
Sache Se mol KAB. Nä, nädd wie Kabb in
„... donn schdeh ma uff de Brigg mit de
Batsch-Kabb im Gnick, un donn geh ma
widda änna bloose ...! Des
haww isch gewisst, das Ihne
zuerscht s‘Monnema Sack-
drägalied oifallt! Un was isch
mään, hodd sogar Ebbes do-
mit zu du. S‘geht um Arweid-
nähma. Die Sackdrääga ware
aa Arweidnähma. Die haw-
we sisch de Bobbes uffgeris-
se, wonn se im Hafe die
Fracht vun Schiff un Züg uff
ihrm krumme Buggl un mit
Sackkarre uff Fuhrwärge un
schbeeda uff Laschda umgelade hawwe,
dasses de Haushalde un Firme in de Kur-
palz hodd gelifferd wärre känne.
Schunsch hädde die Monnema nädd ge-
wisst, was se unne in de Offe schiewe un
was se owwedruff
koche solle.
Ä Fracht is so long ge-
löscht worre, bisses
Schiff odda de Zug
leer war. Do sin zäh
Schdunn un mehr
druff gonge. Ooschließend sin die Hafe-
Knibbl änna bloose gonge, schunsch häd-
de se den Dreck un die Schufderei gar
nädd ausghalde. Des Zomme- änna-bloo-
se-gehe, war än Akt vun Solidarität un
gleischzeidisch Teil der sozialen Frage.
Isch weeß, vun was isch redd. Als junga
Kerl haww isch selwa als Daachlöhner
viel im Hafe gschafft, wie isch‘s in moim
Lied ,Monnema Fetzä‘ beschreib: „Nachts
Säck im Hafe un Fässa schlebbe, in
Schdrooßekonnl gärwe, uf Däscha un
Drebbe. Om Rhoi gschorrdes Konnlwassa
schlugge, mid heeße Bagge in de Morge-
wind schbugge. Im Bluud: Eel, Dreck,
Benzin, Audoreife, hungrisch dursch Filz-
bach un Jungbusch schdreife. Noch Bier,

Raach, Gier un Arweid schdinke, mor-
gensbloo im Londsknescht weida drinke
...“

Also nochemol KAB, awwa
Sie misse jeden Buchschda-
we änzeln schbresche: K-A-B
= die Abkärzung fär „Katho-
lische Arbeitnehmer Bewe-
gung“. Des sin Kadoligge,
wo sisch bsonnas mit de Si-
duation un de Indresse vun
Arweidnähma befasse. Die
Monnema Grupp is arg aktiv.
Sie verooschdald seit zäh
Johr die „Kurpfälzer Sozialta-
ge“. Die sin hervorragend

organisiert un biede sehr guude Referen-
de. De Oofong hodd de Professor Fried-
helm Hengsbach gemacht, änna vun de
beschde Köbb in Daitschlond, wonn‘s um
Wirtschaft geht. Er hodd zur Eröffnung

vun ännare indres-
sonde Ausstellung
zum Thäma „Hier ar-
beitet ein Mensch!“
in de VR-Bank Rhein-
Neckar in Seggene
gschbroche. Die Aus-

stellung laaft noch.
Diesmol steht iwwa de Kurpfälzer Sozial-
tage: „Zukunft durch Nachhaltigkeit. Ver-
antwortliches Handeln für eine gerechte
Arbeitswelt.“ Die Verooschdaldunge
gehe noch bis zum Sunndaach, 21. No-
vember. Gugge Se mol unna www.sozial-
tage.de. Kompliment on die KABler. Mit
ihre Sozialdaache, biede se ä Plattform
fär dringend nodwendische gsellschafts-
polidische Diskussione. Womma uns druff
oilosse, kännt Hoffnung koime: KAB der
guten Hoffnung.

die kolumne gesprochen:

Schwöbel‘s Woche hören unter

www.mannheim.de/schwoebels-woche.de

Die nächste Runde ist eröffnet: Kreative
Köpfe, engagierte Bürger, mutige Unter-
nehmer und Forscher sind erneut aufgeru-
fen, für den Wettbewerb „365 Orte im
Land der Ideen“ Projekte und Initiativen
einzureichen, die einen Beitrag zur Zu-
kunftsfähigkeit Deutschlands leisten. Un-
ter der Schirmherrschaft des Bundespräsi-
denten Christian Wulff werden herausra-
gende Beispiele für die Ideen- und Inno-
vationskraft der Menschen in Deutschland
ausgezeichnet.
„Der Wettbewerb bündelt die öffentliche
Aufmerksamkeit für die enorme Vielfalt
von Innovation und Engagement. Die
,Ausgewählten Orte‘ bilden eine immer
dichter werdende Landkarte von Deutsch-
land, dem Land der Ideen“, erklärt Holger
Lösch, Geschäftsführer der Standortinitiati-
ve „Deutschland – Land der Ideen“.
Bis zum 5. Dezember können sich Innova-
tionstreiber und „Idee-alisten“ in den Ka-
tegorien Wirtschaft, Kultur, Bildung, Um-
welt, Wissenschaft und Gesellschaft um

den Titel „Ausgewählter Ort 2011“ be-
werben. Zukunftsorientierung, Innovati-
onskraft, Umsetzungsstärke und Vorbild-

wirkung sind die entscheidenden Kriterien
für die unabhängige Jury. Im Januar wer-
den die 365 „Ausgewählten Orte“ be-

kannt gegeben. Jeder Gewinner wird sich
und seine Idee im nächsten Jahr der Öf-
fentlichkeit präsentieren.
An der Erfolgsgeschichte des Wettbe-
werbs ist auch Mannheim maßgeblich be-
teiligt. Seit 2006 wurden hier zwölf Initia-
tiven und Projekte ausgezeichnet – allein
in diesem Jahr waren es fünf Orte. Den
Anfang machte am 21. Februar die Tour-
neeOper Mannheim mit dem Projekt
„Oper überall“. Am 23. April folgt die
„School of Rock“ der Popakademie Ba-
den-Württemberg mit dem Abschlusskon-
zert ihres Projekts. Eine Auszeichnung als
„Ort der Ideen“ gab es am 27. April für
das Mannheimer Agenda Diplom, Am 6.
Juni drehte sich alles um eine neue Soft-
ware der auf Augenheilkunde spezialisier-
ten Firma 1a Medico GmbH. Den Abschluss
bildete die Handwerkskammer Rhein-Ne-
ckar-Odenwald. am 12. Oktober mit ihrem
Projekt „Mobile Wohnberatung“. (gai)
Weitere Informationen gibt es im Internet
unter www.land-der-ideen.de.

Im Januar werden die 365 „Ausgewählten Orte“ bekannt gegeben.  FOTO: PS

Vom 6. Januar bis zum 6. Februar fin-
det in der CityKirche Konkordien die
14. Mannheimer Vesperkirche statt.
Täglich werden zwischen 11 und 15
Uhr über 400 Gäste erwartet. 45 Eh-
renamtliche sind jeden Tag für die
Durchführung notwendig. Daher bit-
tet die Evangelische Kirche um Mithil-
fe. Interessierte, die dieses karitative
Projekt mit ihrer Zeit und ihrem Enga-
gement unterstützen möchten, kön-
nen sich noch bis 3. Dezember zur
Mitarbeit anmelden.

„Ohne die Mithilfe der Ehrenamtli-
chen wäre die Vesperkirche gar nicht
möglich. Viele erleben ihr Engagement
als persönliche Bereicherung und sind

schon seit Jahren dabei“, berichtet
Diakonin Margott Maier, die die Hilfs-
einsätze koordiniert. Jedes Jahr kämen
zahlreiche neue Helfende zur Vesper-
kirche hinzu.

Die Ehrenamtlichen übernehmen
die Essens- und Getränkeausgabe im
Kirchenraum, das Bedienen an den Ti-
schen, das Zusammenstellen der Ves-
perbeutel in der alten Sakristei sowie
das Vorspülen des Geschirrs. „Allen,
die für die Vesperkirche tätig sind, dan-
ke ich. Denn sie setzen ein Zeichen für
Mitmenschlichkeit und Solidarität“,
so Dekan Eitenmüller. „Die Gäste
kommen nicht nur wegen des Essens

hierher, sondern weil sie hier Gemein-
schaft und Unterstützung erleben.“

Die 14. Mannheimer Vesperkirche
wird am 6. Januar 2011 um 10 Uhr mit

einem Gottesdienst eröffnet. Sie
wird getragen von der Evangelischen
Kirche in Mannheim mit ihrem Diako-
nischen Werk, Gastgeber ist die City-
Kirche Konkordien in R2. Organisiert
wird sie von der CityKirche Konkor-
dien, dem Diakonischen Werk in
Mannheim und der Arbeitsgemein-
schaft der DiakonInnen. (dv)

Info: Anmeldung als Helfer bei Diakonin Margott

Maier, Telefon 0621 28000-123, montags, dienstags

und donnerstags von 14 bis 16 Uhr .

Von Vei t Lennar tz

Heute heißen die Billigketten Aldi,
Lidl und Penny. Früher ging man
zum Konsum und war Mitglied in
der Konsumgenossenschaft, um
günstig einzukaufen und sich vor
überteuerten und schlechten Wa-
ren zu schützen.
„Lieferung unverfälschter Waren mit
vollem Gewicht, Mitgliedschaft für Je-
dermann, Barzahlung, Rückvergütung,
politische und religiöse Neutralität“,
so hießen die Leitlinien damals. Rie-
sengewinne wie heute waren nicht das
Ziel. 1894 gründen die ersten Konsum-
genossenschaften in Hamburg die
Großeinkaufsgenossenschaft deut-
scher Konsumvereine, die GEG. Das
war eine Art Notwehrreaktion, denn
Handel und Industrie begannen mit
Lieferboykotten gegen die Konsumver-
eine vorzugehen, weil sie um ihre Pro-
fite fürchteten.

1900 geht es auch in Mannheim
los. Am 16. Dezember wird der Mann-
heimer Konsumverein gegründet, der
nach einem Jahr schon 688 Mitglie-
der und vier Verkaufsstellen hat. Ein

Jahr später schnellt die Zahl auf 1500
Mitglieder hoch. Prompt droht die
Mannheimer Bäckerinnung: „Die un-
terzeichneten Bäckermeister verpflich-
ten sich gegen Ehrenwort und Kon-

ventionalstrafe von 300 Mark, an den
Konsumverein keine Waren zu lie-
fern.“ Doch die Bewegung lässt sich
nicht mehr bremsen. In der Böckstra-
ße wird eine Bierabfüllerei installiert.
Es folgen eine Sauerkrautschneiderei,
eine Limonadenfabrik, eine Dampfbä-
ckerei und eine Kaffeerösterei. 1910
erwirbt die GEG die Hockenheimer
Zigarrenfabrik und sieben Jahre spä-
ter die Weinkellerei Schloss Rupperts-
berg. Bei so viel Wachstum braucht
der Konsumverein dringend eine zen-
trale Niederlassung und die findet er
in der Industriestrasse im Industrieha-
fengebiet. Dort werden alle Aktivitä-

ten konzentriert und bis 1981 ist dort
der Sitz von Verwaltung, Zentrallager,
Großmetzgerei und Backbetrieb.
Noch heute steht dort das große Ge-
bäude im Stil der Neorenaissance,

denkmalgeschützt. Der Mannheimer
Konsumverein wächst und wächst.
Bis Ende 1925 sind fast 25.000 Mit-
glieder eingeschrieben und 53 Ver-
kaufsstellen in Mannheim und Umge-
bung eröffnet worden.

Auch die Leistungen werden erwei-
tert: es gibt Sterbegeld und Unterstüt-
zung von Kriegerwitwen. Und dann
wird 1927 in der Friesenheimer Straße
ein Bauwerk errichtet, das mit dem
Namen „genossenschaftliche Burg“
eher niedlich umschrieben ist. Es ist
die größte genossenschaftliche Pro-
duktionsstätte Süddeutschlands, ein
Riesenkomplex mit Malzfabrik, Mehl-

mühle, Teig- und Papierwarenfabrik,
mit Wohnungen, Speisesälen und Ar-
beiterbädern. Dieser enorme Bau, er-
richtet im Bauhaus-Stil der Neuen
Sachlichkeit ist bis heute erhalten und
steht unter Denkmalschutz. 1939
übernimmt die „Deutsche Arbeits-
front“ Organisation und Vermögen,
die Nazis bereiten den Konsumverei-
nen und ihren Fabriken ein gewalttä-
tiges Ende.

Aber der Genossenschaftsgedanke
ist nicht tot. Nach dem Krieg eröff-
nen die Konsum-Läden mit dem glei-
chen Konzept. Aus dem Konsum
wird 1968 co-op, es kommen die
Selbstbedienungsläden und 1970,
auf dem Höhepunkt, ist co-op Kur-
pfalz mit 163 Läden und 150 Millio-
nen Mark Jahresumsatz das größte
Einzelhandelsunternehmen im
Raum Mannheim-Ludwigshafen. 20
Jahre später endet die Genossen-
schaftsgeschichte in der Kurpfalz im
Strudel der Rationalisierung und
durch Managementfehler.

Weitere Informationen: www.rhein-neckar-indus-

triekultur.de

»Die Monnema Grupp

is arg aktiv.«
Hans-Peter Schwöbel

Sprungbrett für „Idee-alisten“
Wettbewerb: Neue Runde „365 Orte im Land der Ideen“ – Bewerbung bis 5. Dezember

Ein ehrenamtlicher Helfer bei der Es-
sensausgabe.  FOTO: RINDERSPACHER

Die genossenschaftliche Burg in der Friesenheimer Straße, 1927 im Bauhaus-Stil der Neuen Sachlichkeit errichtet, steht heute unter Denkmalschutz.  FOTO: PS
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Odenwald-Apotheke
Clemens Merl
Lange Rötterstr. 26
68167 Mannheim

Rathaus-Apotheke
Christa Tenbaum
Kettelerstr. 11
68519 Viernheim

Park-Apotheke
Dietmar Schlosser
Dreesbachstr. 2
68199 Mannheim

Rhein-Neckar-Apotheke
Wolfgang Kempf
Robert-Schuman-Str. 1
68519 Viernheim

zuckerimblickgesund?
Für exakte Werte:
Jetzt Blutzuckermessgeräte kostenlos checken lassen.

Vom 17.11. bis 27.11.2010

Gehen Sie auf Nummer sicher:
Wir prüfen Ihr Blutzuckermessgerät* auf Herz und Nieren.
Ist es defekt, erhalten Sie ein Ersatzgerät – kostenlos!**
Gerne informieren wir Sie umfassend über Blutzuckerselbst-
kontrolle und beraten Sie rund um Diabetes.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Gratis-
Check*

* Gilt nur für Blutzuckermessgeräte von
Roche, Bayer und Lifescan. (Abb. ähnlich)

**In allen teilnehmenden Apotheken. Solange der Vorrat reicht.

Universum-Apotheke
Frau Oesterlin
O7, 2
68161 Mannheim

Apotheke
im Steubenhaus
Gabriele Schlosser
Steubenstr. 60
68199 Mannheim

Cityring-Apotheke
Heike Pflästerer
U 6,12 A
68161 Mannheim
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